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2 a Die „Danziger Beituns” erfieimt täglich > Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. &, , 
und bei allen Katſerlichen Poſtanſtalten des Ins und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 4, dur die Boft bezogen 5 &. — Juſerate koſten für bie Betitzeile 
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Einladung zum Abonnement. 


Die „Danziger Zeitung“ — ein unabhängiges, freiſinniges Organ — erſcheint täglich zwei Mal. Sie ijt nicht nur über ganz Weſtpreußen, ſondern auch in den angrenzenden Theil en Hinter⸗ 
pommerns, Oſtpreußens und des Netze⸗Diſtricts verbreitet. 
g Für den politiſchen, den Handels⸗ und provinziellen Theil wird der Telegraph in ausgiebigſter Weiſe benutzt. 
Die Pachtung einer Telegraphen Leitung Berlin⸗Danzig für mehrere Abendſtunden macht es möglich, die Morgen⸗Ausgabe nicht nur mit dem neueſten Stoff aus dem In: und Auslande zu ver⸗ 
E . auch ausführliche telegraphiſche Berichte über die Verhandlungen des Reichstages und des preußiſchen Landtages bereits am nächſten Morgen, und damit früher als irgend eine andere Zeitung, den 
ern zu bieten. 
Stete Verbindung mit hervorragenden Publiziſten in der Reichs. Hauptſtadt und Original⸗Correſpondenzen aus vielen größeren Orten des Reiches und ausländiſchen Metropolen, Fachartikel auf dem 
Gebiete der Land⸗ und Volkswirthſchaft, des Schulweſens u. ſ. w., Schilderungen und Referate von Spezial-Berihterfiattern ſetzen den Lefer der „Danziger Zeitung“ in den Stand, alle weſentlichen Ecſcheinungen 
unſeres geſammten öffentlichen Lebens mit Intereſſe zu verfolgen. 
Eine hervorragende Aufmerkſamkeit ſchenkt die „Danziger Zeitung“ allen auf die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer östlichen Landestheile gerichteten Beſtrebungen, für welche unabläſſig und auf allen 
Gebieten einzutreten ſie mit als eine ihrer weſentlichſten Aufgaben betrachtet. 
ake see dem Bedürfniß nach guter unterhaltender Lectüre nach Kräften Rechnung zu tragen, fol der Fenilletonftoff namentlich in der am Sonntag früh erſcheinenden Nummer der Zeitung eine erhebliche 
usdehnung erfahren. | 
le 14 Tage erſcheinende Beilage „Mode und Haus“ wird insbeſondere den Frauen Gelegenheit geben, alles Neue auf dem Gebiet der Mode und des Hausweſens ſchnell kennen zu lernen. 
In Original⸗Telegrammen bringt die „Danziger Zeitung“ täglich die Wetter⸗Prognoſen der deutſchen Seewarte und Ueberſichten der Witterungs⸗Verhältniſſe aus ganz Europa. : 
Beräf ame Feuilleton der „Danziger Zeitung“ enthält ſtets Original⸗Arbeiten von tüchtigen Schriftftellern. Auch im nächften Quartal kommen mehrere intereſſante Original - Novellen von bewährten Erzählern 
zur Veröffentlichung. 
Für Inſerate iſt die „Danziger Zeitung ein ſehr wirkſames Publications-Organ, wie die ſtarke Benutzung des Annoncentheils durch Behörden, Geſellſchaften, Geſchäftstreibende aller Art aus ganz Weſt⸗ 
preußen und den angrenzenden Bezirken beweiſt. Alle Aufträge werden ſtets ſchnell und prompt effectuirt und die Aufnahme dieſer Inſertionen auch in anderen Preßorganen vermittelt. (site 
Der Abonnementspreis der „Danziger Zeitung“ beträgt in Danzig pro Quartal 4,50 Mk., bei allen Poftanftalten des deutſchen Reichs pro Quartal 5 Mk. Beſtellungen nimmt außerhalb Danzig jede 
Poſt⸗Anſtalt und jeder Landbriefträger entgegen. 
Probe⸗Nummern werden auf Verlangen gern zugeſandt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Wiesbaden, 26. Dezember. Der Biſchof Peter 
Node Blum von Limburg iſt heute Mittag ge⸗ 
orben. 


der Königin. Großbritannien, welches bereits ausge⸗ 
dehnte Landſtriche unbewohnten Gebiets beſitzt, konnte 
nicht gut einer freundlichen Macht ein Gebiet miß⸗ 
gönnen, deſſen Entwickelung große da gleiten dar⸗ 
bietet, und von dem geſagt werden darf, daß wir ſeinen 


Die Geguer der freiſinnigen Partei geben ſich 
alle erdenkliche Mühe, die Pee gegen den 
Beſchluß in Betreff des neuen Directors im 
Auswärtigen Amt künſtlich nicht erlöſchen zu laſſen. 


bewilligte; die anderen Reſſortverſchiebungen wurden 
auf Grund eines beſonderen Geſetzes ein Halbjahr 
ſpäter vorgenommen. Der Vicepräſident des 
Staatsminiſteriums, Graf Stolberg, trat im Juni 


Vertrauen zu der 


Paris, 26. Dezember. Der Senat verwarf 
mit 184 gegen 45 Stimmen den von Buffet einge⸗ 
brachten Antrag, einfach proviſoriſche Bewilligungen 

u votiren, ohne das Einnahmebudget von dem 
Acne ge u trennen. Hierauf begann der 
Senat die cratbung des Einnahmebudgets, wobei 
Chesnelong die Finanzpolitik des Cabinets heftig 
angriff. e 

u om, 26. Dezember. Der frühere chineſiſche 
andte Li⸗Fong⸗Pao und der neu ernannte chine⸗ 
ſiſche Geſandte Hſü⸗Chung⸗Cheng find hier einge⸗ 
troffen, um ihre Abberufungs⸗ beziehungsweiſe Be⸗ 
glaubigungsſchreiben zu überreichen. 

Athen, 25. Dezember. Die Deputirtenkammer 
nahm heute mit 114 gegen 97 Stimmen eine 
Tagesordnung an, in welcher die Kammer ihr 
Regierung ausſpricht. Die 
nahmen an der Abſtimmung nicht Theil. 


opel, 26. Dezember. Die von ver: | V 


Wenn irgendwo 100 oder 200 Männer zufammen 
kommen, um den üblichen Proteſt zu beſchließen, 
dann wird ſofort der Telegraph in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, um dieſe „Action“ auch nach außen in das 
hellſte Licht zu ftellen. Daß es in den Verſamm⸗ 
ungen, Proteſten und Artikeln gegen die Reichs⸗ 
tagsmajorität an den ungereimteſten Angriffen und 
den wü kteſten Schimpfereien nicht fehlt, wird man 
nach dem, was man auf dieſem Gebiet gewohnt iſt, 
nicht mehr wunderbar finden. Wir haben vor⸗ 
geſtern eine Zuſammenſtellung der Ehrentitel, wie 
„une Köter“, „erbärmliche Burſchen“ 20. mit 
getheilt, mit welchen die Reichstagsmehrheit 
vom 15. Dezember die „freiwilligen 
Regierungsunterſtützungen“ in der Preſſe bedacht 
iſt. Und in dieſer Tonart geht es auch jetzt noch 
weiter — in Proſa und auch in Verſen. Dieſe 


durch 


Art, gegen die Mitglieder der Volksvertretung! 


vorzugehen, wird auch diejenigen, welche mit dem 
5 t einbe 


höta 18 


A * 


An ijungen auf das Finanzminiſterium bezahlen 
u laſſen, wird regierungsſeitig für vollkommen un⸗ 
begründet erklärt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Dezember. 

Der Telegraph hat für unſere letzte Nummer 
über eine Danziger Correſpondenz dev „Krenzzeitung“ 
berichtet, die nach den telegraphiſch mitgetheiltenProben 
den Beweis einer arg verwahrloſten Bildung des 
conſervativen Danziger Briefſchreibers liefert. Der 
unglückliche Mann ſchreibt: 

„conſervativ denken heißt hier geradezu unanſtändig 
und bornirt, des Umganges und der Berückſich⸗ 
tigung unwerth fem; — 

Wird man nun nicht überall, wo die „Kreuz⸗ 
eitung“ geleſen wird, ſagen müſſen: Wenn die 

anziger wirklich ſo hart über die Conſervativen 
urtheilen ſollten, wie der Briefſchreiber verſichert, 
ſo würden ſie, nach dieſer Correſpondenz zu urtheilen, 
wenigſtens in Bezug auf ihn ſelbſt nur zu ſehr 
Recht haben? Leider ſteht es aber mit dem betlagens- 
werthen Correſpondenten noch ſchlimmer. Wer von 
unſeren Mitbürgern die folgende, ganz ernſthaft 
gemeinte Schilderung des demokratiſchen Terro⸗ 
rismus“, der in Danzig herrſchen foll, lieſt, kann 
doch nur zu dem Schluß kommen, der Verfaſſer 


ER av 01 ry ſchwei 9 * der Re a Mi an 
15. Dezember anders beſchloſſen batte wenn 
Mor in 


nicht fo viel Freunde der R 
jener Sitzung gefehlt hätten! Wenn es ſich 
wirklich um eine ſo außerordentlich wichtige 
Sache handelte, weshalb haben denn dieſe Freunde 
garnichts dazu gethan, ihre Geſinnungs⸗ 


genoſſen zu der i ¡ i 
des doch en e herbeizurufen, wie 


ont, ichen Fällen ſtets geſchiehtſe 
Man wußte ja 2% Wochen ee [ess 55 
Budgetcommiſſion den neuen Director abge 
ſetzt hatte, und doch fehlten unentſchuldigt von 
den Conſervativen 7, von den Freiconſer⸗ 
vativen 3 und von den Nationalliberalen 3 
mos bangt 
Die Behauptung einiger Zeitungen, daß die 
freiſinnige Partei bei dieſem Volden 8 Pu 
Fractionsbeſchluß gefaßt hat, iſt, wie uns mitge- 
theilt wird, ganz falſch. Der Abg. Herwig hat 
ja auch thatſächlich für die Bewilligung geſtimmt 
Zu einem bindenden Fractionsbeſchluß iſt dieſe un⸗ 
bedeutende Frage nicht geeignet und zweifellos wird 
ein ‘sh Beſchluß auch für die dritte Leſung 


nicht gefaßt werden. ; 

Schließlich mag noch eine Erinnerung der 
8511. Bt des Organs der Volkspartei, 
welche im Uebrigen, wie wir, der Meinnng iit, da 
es richtiger geweſen wäre, den neuen Director 
ſchon bei der zweiten Leſung zu bewilligen, hier 
ihre Stelle finden: „Im Jahre 1878 forderte der 
Miniſterpräſident Fürſt Bismarck in einem Nach⸗ 


ber die in 


wollen — und zwar 


1878 ſein Amt an, und ſeitdem er ausgeſchieden 
iſt, iſt der Poſten, der damals ſo ſehr 
dringend war, nicht wieder beſetzt, ſondern Herr 
v. Puttkamer unterzieht fig den Geſchäften der 
Vicepräſidentur neben ſeinen Reſſortgeſchäften. Man 
fieht aber daraus, daß eine Dringlichkeit gerade 
noch kein dauerndes Bedürfniß zu ſein braucht.“ Wir 
erwähnen das nur, um auch hieran zu zeigen, daß 
der große Lärm, der jetzt geſchlagen wird, wirklich 
nicht von Nöthen iſt. Man warte doch vor Allem 
bis zur dritten Leſung! 


Nach den neueren Informationen, welche uns 
aus Berlin zugehen, ſind die Freunde der 
Erhöhung der Getreidezölle noch eg einig 

den Reichstag zu bringenden Anträge. 
maßloſen e vieler Agrarier, die 
zanntlich eine Vervier, Verfünffachung oder 
1 des gel en Zolles verlangen, 
nicht bloß a os der der Regierungen, 

i den 


e, ec auf ent: 


tano. Die letzteren halten 

1 etwas reſervirt, da ſie ana 0 
eine weitere vs der Induſtriezölle noch nicht 
fp deshalb nicht, weil 
fie dann auf eine ſehr große Gegenxechnung der 
Agrarier ſich G jaßt machen müßten. Die Petitionen, 
welche eine Erhöhung der Getreidezölle verlangen, 
ſind bekanntlich der Petitionscommiſſion des 
Reichstages überwieſen und es iſt wahrſcheinlich, 
daß in derſelben bald nach den Weihnachts⸗ 
ferien die Verhandlungen darüber beginnen 
werden. Um ſo 2 iſt es, daß die gegen die 
Erhöhung gerichteten Petitionen nun auch recht 
bald an den Reichstag kommen. Der Kampf gegen 
die geplante Erhöhung iſt, das können wir immer 
nur wiederholen, nicht ſo ganz ausſichtslos, wie die 

eiſten annehmen. Es wird allerdings ſehr 
weſentlich davon abhängen, wie ſich die Wähler im 
Reich bei der Sache verbalten. 


Dem von der Colonie Victoria ausgehenden 
eee gegen die deutſchen Annexionen in der 
üdſee haben ſich Tasmania und Queensland 
angeſchloſſen. Neu⸗Süd⸗Wales und Süd⸗ 
Auftralien haben es abgelehnt, zur Zeit dieſem 
roteſte beizutreten. Der Premier von Victoria 
hat dem Gouverneur ein Memorandum überreicht, 
in welchem unter Hinweis auf die beſtimmten Ver⸗ 
ſicherungen Lord Derby's dem Befremden darüber 
Ausdruck gegeben wird, daß die engliſche Regierung 
auf die Wünſche und Beſtrebungen der Colonien 
keine Rückſichten zu nehmen ſcheine. — Daß side 


Erwerb niemals für werth gehalten haben, bis es von 
unſerm Nachbar begehrt wurde.“ 


Die Trauben waren alſo John Bull zu ſauer! 


betrachtet, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt iſt, 
: e 2 bieſen 


É 
dieſe Abmachung iſt 


der Gefahr eines Serra zwiſchen Jule Nach 
er ü 3 


e np Brazza's in Folge 


hinterlaſſen hatten, bejeitigt werden. Hoffentlich 
werden die angekündigten neuen Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und der Congogeſellſchaft dieſe 
überraſchenden Differenzen in Kürze beſeitigen. 


Der Sturm der Entrüſtung, der ſich unter den 
Deutſchen in Oeſterreich über die mehrfach erwähnten 
ſcandalöſen Vorgänge bei der Wahl der Brünner 
Handelskammer erhoben hatte, iſt nicht ohne Folgen 
geblieben. Ein in Brünn eingetroffenes Telegramm 
des Handelsminiſters hat geitern die ſtattgehabten 
Wahlen annullirt und ſofortige Neuwahlen e 
ordnet. Würde dies nicht geſchehen fein, fo war die 
Linke des a n entſchloſſen, darüber eine 
Interpellation an die Regierung zu richten und 
eventuell aus dem Reichsrathe auszutreten. 


Die verrotteten Zuſtände in Macedonien be⸗ 
ginnen die Aufmerkſamkeit und Unruhe der Mächte 
zu erregen. Die öſterreichiſche, italieniſche, i ie 
und engliſche Botſchaft in Konſtantinopel haben 
Vertreter nach Macedonien gelandt, welche über die 
Zuftände in diefer Provinz Berichte erſtatten follen. 


dieſer Schilderung befinde fic) in dem Zuſtande einer ie Errichtung ei iniſter⸗Vice⸗] Proteſtbeweguug herzlich wenig Gewicht für Deut Alle Berichte ſpr ie und faft 
jo hochgradigen Nervenaufregung, daß ärztliche | tragsetat, die Errichtung. einer Miniſter⸗Vice⸗ f aa 19 un Wider Stele mlsgeribrt Berichte ſprechen von der Anarchie un 

ür ihn dri i Sr aͤſidentur, ferner die Ernennung eines Handels: at, iſt ſchon vollſtändigem Mangel an Schutz für Leben und 
Fürſorge für ihn dringend geboten erſcheint. Man höre: | PLAN deines © worden. Eigenthum. Die Pforte entschuldigt ſich damit, 


„Es würde zu weit führen, den rückſichtslos bier 
ſchaltenden Terrorismus zu ſchildern, mit dem von 
Magiſtrat, Stadtverordneten und Anhang jede andere 
politiihe Ueberzeugung unterdrückt wird; conſervativ 
denken heißt hier geradezu unanſtändig und bornirt, des 
Umganges und der Berückſichtigung unwerth ſein; der 
demokratiſche Terrorismus liegt wie ein winterlicher 
Bann auf der Stadt, der ſie immer tiefer in den innern 
wie äußeren Verfall hinzutreiben und alle Verhältniſſe 


miniſters neben dem Eiſenbahnminiſter. Der Land⸗ 
tag hatte Bedenken, wegen der Verſchiebung der 
Competenzverhältniſſe darauf einzugehen. Da 
führte der Fürſt Bismarck Leite enau dieſelben 
Klagen wie jetzt; die Arbeitslaſt im Ministerium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
könne nicht bewältigt werden; wenn der Landtag 
nicht ſofort im Frühjahre die Bewilligung aus⸗ 
ſprechen wolle, dann müſſe eine Extraſe ſion im 


Die im engliſchen Blaubuche veröffentlichte 
Depeſche Lord Derby's an den Gouverneur 
der Cap⸗Colonie, Sir Hercules Robinfon, in 
welcher die Beſitzergreifung der Gebiete vom 
Oraugefluſſe bis Cap Frio durch Deutſchland an⸗ 
erkannt wird, enthält folgenden Paſſus: 

„Der deutſche Kaiſer hat ſomit für ſich einen Strich 


daß viele öſterreichiſche und griechiſche Emiſſäre 
im Geheimen den Aufruhr predigen und es ſind 
viele Verhaftungen von angeblichen Cmifjären 
erfolgt. Anſtatt zu ſagen, daß das Rauberweſen 
allenthalben in der Provinz überhand nimmt, käme 
es der Wahrheit näher, zu ſagen, daß eine große 
Anzahl der Bevölkerung Briganten für die Gelegen- 
heit wird, wenn immer ſich eine Ausſicht auf Plün⸗ 


tödlich zu vergiften droht, und dabei trägt alles das Ge⸗ Sommer einberufen werden, kurz di > Landes erworben, auf den die Königin von England 8 bietet, da keine Behörde exiſtirt, die im 
, , . Done: | Stande wäre, die 
b illeng.” : . da zandta 4 A tande wäre, die Ordnung aufrechtzuhalten. 
bewußten böſen Willens. 10 000 Mark für einen Miniſter⸗ ee re od — — 55 * per hen $ 9 re 
— — —᷑—ñ— — , — ...... .... 
L anerkannt) konnte jedoch für Rechnung Lüderitz an: | des Khuifeb. Heute ſieht man das merkwürdige | mit Pferden oder Ochſen nicht möglich it. Wohl 
Runden werden. Wir haben massen Kupfer ge | Natu Di daß dieſer Strom eine vollkommen aber zieht ſich an pen Theil der Kifte n 
e Ni 


Von der Angra Pequena Expedition. 


Nach einer langen Pauſe den erſten Brief aus 
Porto⸗Grande veröffentlichte das Blatt bereits am 
. Jb. J. geht der „Fr. Ztg.“ von Herrn 
S. Israel, dem Führer der im Auftrage des Hrn. 
Lüderitz im Mai d. J. nach Südafrika abgeſandten 
Expedition, das nach olgende intereſſaute Schreiben 
via Capſtadt ein: N 

Walfiſchbai, 4. Oktober. In aller Eile einige 
Neuigkeiten. Furchtbar ermitdet, bin ich erſt geſtern 
aus dem Inlande bier angekommen und erſt bei 
Abgang der nächſten Poſt im Stande, mich in 
Einzelheiten über unſere Expedition zu ergehen. 
Daber heute nur Wenige. Kamaherero auf Oka⸗ 


handje, König der Damara's, erließ eine Procla⸗ 


mation, wonach er das geſammte, den Topnaar's, Baz 
Hard und Swartboy's gehörige Gebiet unter ſeine Pro: 
tection ſtellt. Dr. Pechuel⸗Löſche und Dr. Höpfner, 
unſer wiſſenſchaftlicher Berather, haben jo viel wie 
nichts ausgerichtet, auch keine Conceſſion erhalten, 
die Minen zu bearbeiten. Das den Topnaars 
gehörende Gebiet (von der engliſchen Regierung 


unden und halten das Land für äußerſt werthvoll. 
Mit dem nächſten Schiffe kommen "hie 8 
Dr. Höpfner und Dr. PechuelLöſche nach Europa, 
etwa zehn Tage ſpäter als dieſer Brief, alſo wahr⸗ 
ſcheinlich kurz nach Weihnachten. Ich lege Ihnen 
zwei tartographiide Skizzen bei, deren eine das 
Land von Walfiſchbai bis Sandwich Harbour in 
einer Länge von ca. 50 Meilen betriſſt und die 
andere eine durch genaueſte Obſervationen feſtgeſtellte 
Send der Tiefenverhältniſſe dieſes wichtigen 
afens iſt. 

Aus der einen Karte iſt erſichtlich, daß S. M. 
Kanonenboot „Wolf“ am 12. August an E Orte 
Anixab, der auf einer kleinen Landzunge des Feſt⸗ 
landes in der Bai Sandwich arbour liegt, die 
deutſche Flagge auß ie Vier Meilen nach Süden 
hin ſtößt man auf die ebenfalls auf einer Land⸗ 
zunge der Bai liegende Ortſchaft Namakura Abis, 
woſelbſt ſ. Z. der Old Cagle ſtrandete, deſſen Wrack 
noch heute dort vorhanden iſt. Zwiſchen dieſen 
beiden Ortſchaften zieht ſich nach Weſten hin in 
ſchwach ſüdlicher Richtung das frühere Flußbett 


nördli tung eingeſchlagen hat und nicht 
mehr wie ful er 5 die Bal Sandwich Harbour, 
ondern in die in gerader Linie nordwärts ge: 
egene Walfiſchbai fließt, welche letztere bekanntlich 
nebſt dem anſtoßenden Gebiet die Engländer annectirt 
haben. Das ſüdlich von letzterem befindliche Land 
it Eigenthum des Herrn Lüderitz, und innerhalb 
dieſer Zone liegen (am Khuiſeb) die Ortſchaften 
Kharabes, Ni⸗guib, Nu⸗hoas, Nanibexab, Ururas 
und etwa 10 Meilen weſtlich von den beiden letzt⸗ 
enannten Gungroab pil, Nu hoab Hill und 
Zwartbank, zum Theil Namen, die man au den 
bisher bekannten Karten dieſer Gegend nicht findet. 
Sind die Engländer auch, wie ſchon erwähnt, in 
der Annexion der Walfiſchbai den Deutſchen zuvor⸗ 
ekommen, ſo wird dies unſeren Landsleuten und 
ihrem Handelsverkehr wenig ſchaden, denn wir be⸗ 
fen ea Harbour einen ganz vortreff⸗ 
lichen Hafen. 
Allerdings iſt derſelbe ringsum von 50—60 Mtr. 
hohen Sanddünen und weſtlich der Einfahrt von 
kleinen Sandbergen umſchloſſen, deren Ueberſchreiten 


bar am Abhange dieſer Berge ein Pfad hin, der bei 
niedrigem Waſſer wohl für Ochſenwagen paſſirbar 
iſt. Wenn oben der Hafen wichtig genannt iſt, ſo 
glauben wir mit Recht, denn es ey die Länge 
der Bai 7—8 und ihre Breite etwa 3 Meilen, und, 
was die Hauptſache, ihr Fahrwaſſer iſt durchſchnitt⸗ 
lich überall 6—4% Faden, unmittelbar bei Anixab 
allerdings nur 2%,—2 Faden tief, alſo für größere 
Schiffe paſſirbar. Eine Sandbank, das ſogenannte 
„Wolfsriff“, zieht ſich vom Feſtlaude weit in die 
Bai hinein, es liegt 4 ½ Faden unter Waſſer und 
iſt durch eine große Boje gekennzeichnet. 

Intereſſant iſt auch die Thatſache, daß auf 
der Karte der Bai Sandwich Harbour ein alter 
Pfahl verzeichnet iſt, den vor circa zwei Jahren 
ein engliſches Kriegsſchiff auf jene, ſich einer 
Schlange gleich in die See hinausziehende Sand⸗ 
düne geſetzt hat. Dieſe Demonſtration iſt jedoch 
ohne Folge geblieben, denn genau vis-a-vis jener 
Stelle, am jenſeitigen Küſten⸗Ufer bei dem ſchon 
erwähnten Anixab, weht heute ſtolz die Flagge des 
deutſchen Reiches. 


= 


In Berber, deſſen ſtrategiſche Bedeutung für 
das Gelingen des Entſatzes von Khartum wir 
neulich des näheren erwähnt haben, ſcheint es zum 
ecften Zuſammenſtoße zwiſchen den Anhängern des 
Mahdi und dem General Wolſeley kommen zu 
ſollen. Aus Berber iſt nämlich die Botſchaft einge⸗ 
troffen, daß eine Rebellenmacht von 14000 Mann 
in 7 Abtheilungen von je 2000 Mann vom Mahdi 
zur Verſtärknng des Emir von Berber abgeſandt 
und bereits in Berber angekommen ſei. Der die 
Nachricht überbringende Courier fügt hinzu, der 
Bene der Rebellen habe be 8 in Berber zu 

leiben und die Engländer daſelbſt zu bekämpfen. 
Der Mahdi ſtehe noch immer unweit Omderman 
und Chartum ſei völlig eingeſchloſſen. 


Aus Panama wird gemeldet, daß auf der Höhe 
von Las Cruzitas ein Kampf zwiſchen dem 
gegierungsbampfer „Ecuadouan“ und dem 
Rebellenſchiffe „Huacho“ ſtattgefunden habe. 
Letzteres aß date caperte den „Ecuadouan“ und 
es heißt, da dabei 400 Perſonen getödtet oder ver⸗ 
wundet wurden. Einem anderen Regierungs⸗ 
dampfer gelang es ſpäter, den „Ecuadouan“ den 
Rebellen wieder abzunehmen. Es heißt, daß mehrere 
Zuſammenſtöße zu Lande zwiſchen den Regierungs⸗ 
truppen und den Rebellen ſtattgefunden haben, 
wobei mehrere Perſonen getödtet oder verwundet 
worden ſind. 


: Dentſchland. 

„ Berlin, 26. Dezbr. Während von officiöſer 
Seite kürzlich behauptet wurde, die Regierung werde 
im man die Verlängerung des provi- 
Bars eſetzes wegen Heraäbſetzung der 

usfuhrvergütung für Zucker um 40 Pfg., 
welches Ende Juli n. J. abläuft, auf ein Jahr 
beantragen, hat das Organ der Zuckerinduſtriellen, 
die „Deutſche Zuckerzeitung“, wie man annehmen 
muß auf Grund zuverläſſiger Information, ge⸗ 
meldet, die Regierung beabſichtige die Verlängerung 
des Geſetzes auf zwei Jahre. Damit wäre einer 
Steigerung der Einnahmen des Reiches aus der 
Beſteuerung des Zuckers, wie ſie bei dem Erlaß der 
beſtehenden Geſetzgebung beabſichtigt war, bis zum 
Auguſt 1887 ein Riegel vorgeſchoben. Das Reich 
würde auch fernerhin auf Koſten der Steuerzahler 
dafür ſorgen, daß die deutſche Zuckerinduſtrie in 
der Lage bleibe, das Ausland mit hieſigem Zucker 
zu verſorgen. x 
A Berlin, 26. Dezember. Die Mitglieder der 
Congo⸗Conferenz haben faft ſämmtlich Berlin 
verlaſſen. Die meiſten beabſichtigten erſt um die 
Mitte des Januar hierher zurückzukehren, woraus 
man ſchließt, daß ſich die Arbeiten der Conferenz 
— Sona Weiſe noch über den Januar ausdehnen 
möchten 


L. Berlin, 26. Dezbr. Bei den Erneuerungs⸗ 
wahlen zu den Handelskammern ſind an 
einigen Orten, wie in Kiel, Emden u. ſ. w., die 
bisheri en Vertreter nicht wiedergewählt worden, 
augenſcheinlich, weil den Wählern die Art und 
Weiſe, wie ſie das ihnen übertragene Mandat aus⸗ 

eübt haben, nicht zuſagte. Wenn nun an Stelle 
eihändleriſch geſinnter Mitglieder Schutzzöllner 
gewählt worden wären, ſo würde ſelbſtverſtändlich 
die gouvernementale poe in hellen Jubel über die 
Erleuchtung der wahlberechtigten Gewerbetreibenden 
ausbrechen. Da aber die oe he entſchieden frei⸗ 
bänbleriic ausgefallen find, jo wird das ganze 
nglüd dem Einfluß des RES Parteitreibens“ 
auf die Date zu den Handelskammern zur Laſt 
gelegt. Dieſe Art zpolitiſcher Heuchelei“ hat doch 
e ſehr komiſche Seite. Wird doch in demſelben 
enbli mit beſonderer Befriedigung von einer 
du chrift, welche Mitglieder der Offenburger Handels⸗ 
ammer an den Vertreter des Kreiſes, Dr. Roßhirt, 
en. haben, Notiz genommen. In dieſem 
Schreiben wird die E einer neuen Director: 
ſtelle im Auswärtigen Amt für zweckmäßig zur 
Durchführung der Colonialpolitik des Reichskanzlers 
erklärt. In der Sitzung des Reichstags am 15. d. 
ſagte Unterſtagts⸗Secretär Dr. Buſch u. A.: „Ich 
will hierbei gleich einer ei ore Au ajlung 
entgegentreten, als handle es ſich bei der Theilung 
der zweiten Abtheilung um die Schaffung eines 
og, Colonialamts. Das iſt durchaus nicht der 
all; die Colonialſachen bilden D 
und wirthſchaftlichen nur den verſchwindend kleinen 
Theil. Sie haben ſich übrigens für unſere Geſchäfts⸗ 
zunahme erſt in den letzten Monaten bemerkbar 
gemacht und auch da nicht in beſonderem Maße; 
die Erfahrungen, auf welche ſich unſer heutiger 
Antrag gründet, datiren vielmehr ſeit Jahren!“ 

Aus Altena ſchreibt man der „Barmer Ztg.: 

Ir Frühjahr d. J. wurde der Fabrikant Theodor 
ed von unſerer Stadtverordnetenverſammlung 
einſtimmig zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede 
ewählt und von der Regierung auch beftätigt. 
a kam im Herbſt die Reichstagswahl. Stadtrath 
Geck gehörte dem Comité für die Wahl des 
Dr. Langerhans an und hatte als Comitémitglied 
auch ein ee unterſchrieben, in welchem das 
Heer der Beamten, welches für den nationalliberal⸗ 
conſervativen Candidaten Colsmann agitirte, gerade 
nicht mit Glacehandſchuhen angegriffen wurde. Da 
die betreffenden Stellen weiter unten in dem 
Schreiben des ag de angeführt ſind, ſo über⸗ 
ehen wir vorläufig dieſelben. Dem unbeſoldeten 
tadtrath wurde es nun ſehr übel vermerkt, 
daß er derartig für die freifinnige ers 
ragte 


a 


eintrat. Der Landrath, Dr. Kruſe, 
am Abend, als das betreffende Flugblatt er⸗ 
für das⸗ 


ate Hrn. Geck, ob er ſeine Unterſchri 
elbe . Als Hr. Geck dies bejahte, kehrte 
der Herr Landrath ihm ſofort den Rücken und 
erklärte Herrn G., daß er nicht mehr mit ihm ver⸗ 
kehren könne. Doch nicht genug an dieſer entſetz⸗ 


en Strafe. Auf der Tagesordnung der Magiſtrats⸗ 


Sitzung vom 4. November d. J. ſtand nun auch 

Antrag, daß der Magiſtrat erklären ſolle, 
dieſes Vorgehen des Hrn. Geck zu a den was 
auch geſchah. Dies war denn doch dem Herrn 
Stadtrath zu bunt, und er legte mit folgendem 
Schreiben ſein Ehrenamt nieder: 


„Altena, den 10. November 1884. 
An den Magiſtrat hierſelbſt. 

Infolge des bereits in der Stadt bekannt gewor⸗ 
denen Protokolls vom vorigen Dienſtag, den 4. d. M., 
ehe ich mich veranlaßt, mein Amt als unbeſoldetes 

1 niederzulegen, da ich meine voll⸗ 
ſtändige Freiheit und Unabhängigkeit mir bewahren will 
und nicht Luſt habe, Verhaltungsmaßregeln mir von 
meinen Collegen anempfehlen zu laſſen. 
: Theodor Geck.“ 

Auf dieſes Schreiben erhielt Hr. Geck zwei 
Tage nach ſeiner andatnie! Re durch den 
Magiſtrat nachſtehendes Schreiben des Landraths: 

„Altena, den 8. November 1884. 
Der königliche Pandrath! 

Em. Wohlgeboren haben eingeſtandenermaßen () 
den in Nr. 86 des „Lüdenſcheider Wochenblattes“ vom 
25. Oktober d. J. abgedruckten Wahlaufruf des Wahl⸗ 
Comités der ent chieden liberalen Partei unterſchrieben, 

im welchem gejagt wird, die Landräthe und Amtmänner 

; a. das Wohl des Volkes nur im Munde, ihr eigenes 
; eee aber überall im Auge und feien jeder Regierung 
durch Did und Dünn zu folgen bereit, weil fle Orden, 


Titel, Ehrenzeichen und materielle Vortheile gewähren 


kann. Sie hahen ſich daher durch Ihre Unterfdrift, 
ohne jede Rückſicht auf Ihre Stellung als Mitglied des 
hiefigen Magiſtrats, einer ſchweren Beleidigung der 
etreffenden Beamten ſchuldig gemacht. Wenn auch die 
von Ihnen in der Magiſtratsſitzung vom 4. d. MS. 
vorgebrachten Entſchuldigungsgründe (2) als ſolche nicht 
angeſehen werden können, ſo will ich es doch diesmal, in 
der beſtimmten Erwartung, daß Sie in Zukunft Ihrer 
Stellung als Magiſtratsmitglied in jeder Hinſicht 
Rechnung tragen werden und ſich insbeſondere an fold 
unbegründeten und gehäſſigen Angriffen gegen Beamte 
nicht betheiligen werden, mit einem ſtrengen Verweis be⸗ 
wenden laſſen, welchen ich Ihnen hiermit auf Grund des 
$ 18 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 ertheile. 

An das ee e Der Landrath 
Hrn. Th. Geck, Hier.“ gez. Dr. Kruſe.“ 
Hr. Geck antwortete hierauf dem Magiſtrat 

folgendermaßen: 
„Altena, 12. November 1884. 
An den Magiſtrat, hier. 

Das nach meiner Erklärung vom 10. d. M. mir 
heute noch zugeftellte Schriftſtück iſt für mich ohne Werth, 
weil ich nicht mehr Miagiffratsmitatted bin, und erlaube 
ich mir deshalb ſolches beiliegend zurück zu fenden. 


e 


eod. Ged. 


Damit wäre die Sache nun vorläufig erledigt. 


Die Bürgerſchaft aber hat auch zu piso Sache 
Stellung genommen, indem ſie den ehemaligen 
Stadtrath Herrn Geck bei der vor drei Wochen 
ra Stadtverordnetenwahl der zweiten 
Abtheilung einſtimmig zum Stadtverordneten 
gewählt hat! — Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt zu 
dieſer Mittheilung, daß Herr Dr. Kruſe (ein Sohn 
des früheren Redacteurs der „Köln. Z.“) vor einiger 
Zeit als junger Aſſeſſor commiſſariſch mit der Ver⸗ 
waltung des Landrathsamts Altena betraut und 
dann definitiv ernannt iſt. : 
— Mit den bisher von verſchiedenen Seiten 
hervorgetretenen, eventuell mit eiwaigen von dem 
Vereine zur Wahrung der wirkhſchaftlichen 
Intereſſen von Handel und Gewerbe ſelbſt 
u machenden poſitiven Vorſchlägen für eine Be⸗ 
Neuerung der Umſätze des mobilen Kapitals 
m Bank, Börſen⸗ und Waarenverkehr wird ſich, 
wie dem „Berl. Action.“ gemeldet wird, zunächſt der 
Ausſchuß des Vereins in einer Sitzung am 
12. Januar 1885 a een die von demſelben 
vorbereiteten Beſchlüſſe ſellen dann einen General⸗ 
verſammlung vorgelegt werden, deren Zuſammen⸗ 
tritt gegen Ende Januar in Ausficht genommen iſt. 
Augenblicklich überſendet der Verein ſeinen Mit⸗ 
liedern eine Denkſchrift, welche ſich mit dem von 
em Abgeordneten von Wedell⸗Malchow beim 
Reichstage eingebrachten Geſchäftsſteuer⸗ Entwurf 
beſchäftigt und ſich zunächſt gegen die procentuale 
Steuer richtet. . ſoll eine zweite Denk⸗ 
ſchrift folgen, in welcher die ſchädlichen Wirkungen 
der in dem Entwurfe beantragten Controle und der 
Strafbeſtimmungen, ſowie des Verfahrens (Zu⸗ 
läſſigkeit des Rechtsweges) dargelegt werden ſollen. 
Poſen, 26. Dezbr. Der frühere Stagts⸗ 
pfarrer Czerwinski, welcher die Pfarrſtelle 
Zirke aufgegeben, hatte fic) von hier nach Krakau 
begeben. Nachdem er dort zweimalige Recollectien 
abgehalten, iſt er von dem dazu delegirten Geiſt⸗ 
lichen von Cenſur und kirchlichen Strafen befreit 
worden. Seiner Wiedereinſtellung ſteht nunmehr 
kirchlicherſeits nichts entgegen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 24. Dezbr. Der Kaſſirer der Escompte⸗ 


bank Amſchler, welcher den Gegenverſchluß der 
Jauner anvertrauten Kaſſe führte, ‚it heute Mach 
mittag verhaftet worden. Das mit Amſchler an⸗ 
geſtellte Verhör ſoll ergeben haben, daß derſelbe an 
den ſtrafbaren Handlungen 3 

betheiligt geweſen ſei. 


geheimen Druckerei hergeſtellten ,Socialen Chro⸗ 
nik,, Preiſich, ijt flüchtig geworden. Er wird mit 
zwei 1 polizeilich geſucht. — Die 
Hale hat in einem Bedienſteten der hieſigen 
Hauptpoſt, Namens Joſef Szabo, den Thäter des 
im November verübten Poſtdiebſtahls von 
5143 Fl. aus einem nach Jaßbereny abgegangenen 
Poſtbeutel entdeckt. Das Geld iſt in Veßprim in 
einer Scheune vergraben aufgefunden worden. 


England. 
A. London, 25. Dezember. Die Weihnachts⸗ 
Betrachtungen der Londoner Blätter find meift 
ſehr pef Pal ag gehalten. Die „Pall Mall 
Gazette“ ſchreibt: „Wohin wir im Auslande blicken, 
jeben wir Mi erfol hinter und Gefahren vor uns. 
Der ee e Wirrwarr ift verwickelter und 
drohender als je, und unſere Colonialpolitik iſt die 
Zielſcheibe des Spottes der Welt und ein Stein des 
Anſtoßes für die loyalſten Engländer jenſeits des 
Meeres, ſei es in Südafrika oder Australien ge⸗ 
worden. Einige prächtige Länder in der Nähe 
unſerer eigenen Beſitzungen ſind weggeworfen 
worden, und, was pes ijt, wir find von nod 
ernſteren Verluſten bedroht und unſere Staatslenker 
ag von Lethargie erfüllt und außer Stande zu 
ein, dieſelben zu verhindern. Im Galerde ift die 
Ausſicht nicht heiterer. Aus allen Gegenden liegen 
Berichte über ſchlechte Zeiten, Arbeitsloſigkeit und 
Mal Se Geſchäft ohne Nutzen vor.“ Die „Pall 
Mall Gazette“ schöpft indeß einen gewiſſen Troſt 
aus den großen Errungenfchaften des $ heidenden 
Jahres. „Eine politiſche Revolution“, ſagt ſie, „die 
vor nicht langer Zeit einen erhitzten und gewalt⸗ 
ſamen Kampf gekoſtet haben wuͤrde, iſt friedlich 
und raſch bewerkſtelligt worden und unſere nationalen 
eu find dadurch auf einen geſunderen 
geſtellt worden.“ 

i y Frankreich. 

A Beri 24. Dezbr. Der „Temps“ ftellt in Ab: 
rede, da 
transport nach Tongking angekauft oder. ge 
miethet werden würden, und bemerkt, die franzöſiſche 

andelsmarine ſei vollkommen in der Lage, dieſem 

edürfniſſe zu genügen. — Laut Nachrichten, welche 
dem „Temps“ aus Peking zugehen, hätte der 
Cenſorenrath beantragt, Makierig⸗chang, Secretär 
Li⸗hung-changs, als für den Vertrag von Tientſin 
verantwortlich, zum Tode zu verurtheilen, doch 

laube man, daß Li⸗hung⸗chang ſeinen Secretär 
ſchützen werde. 

Italien. 

Rom, 25. Dezember. Geſtern erſchien in Turin 
bei Roux und Favale der vierte und letzte hoch⸗ 
wichtige Band des Briefwechſels Cavour's 
während der letzten zwei Lebensjahre deſſelben, 
1860 und 1861. Der Band iſt namentlich inter⸗ 
eſſant bezüglich der geheimen Bemühungen Cavour’s 
wegen Rom, el der Abtretung, Nizza's, 
und bezüglich $ ctor Emanuel's intimer Be: 
ziehungen zu Koſſuth. Der Band umfaßt ſechs⸗ 
hundert Seiten. | 

Rufland. 1 

Petersburg, 20. Dezbr. Auf Vorſchlag des 
rieten mier hat der Kaiſer den Bau neuer und 
ſtarker Feſtungswerke in Batum, Poti, Kars 
und Michailovski im nächſten Jahre angeordnet. 
— Auf Anordnung der Polizei ſollen alle Setzer, 
ehe ſie die Druckereien, in denen ſie beſchäftigt, ver⸗ 
laſſen, allabendlich einer Durchſuchung unterzogen 
werden. Die Polizei glaubt, daß dieſe Männer in 
Verbindung mit der geheimen Preſſe ſtehen, aus 


auners und Kufflers 
Peſt, 24. Dez. Der Redacteur der in einer 


engliſche Schiffe für den Truppen⸗ 


der ſo viele aufrühreriſche Druckſchriften hervor⸗ 

gehen. Die Arbeiter und deren Meiſter proteſtiren 

| energiſch gegen dieſe Maßregel. 

F Der ruſſiſchen „Petersburger 

Zeitung“ zufolge iſt die Frage wegen der Verſtaat⸗ 
lichung der Bahn Loſowoe-Sewaſtop anche 


— 25. Dezbr. 


§ 
W. T 


poſitiv entſchieden. 


Moskau, 24. Dezbr. In dem Prozeſſe gegen 
Rykow und Genoſſen ſind durch das heute ver⸗ 
kündete Urtheil die Angeklagten nach den Anträgen 
des Staatsanwalts, und zwar Rykow zur Ver⸗ 
bannung in eine weniger entfernte Gegend Sibiriens, 
die übrigen Angeklagten theils zur Verbannung, 


theils zu Zuchthausſtrafen verurtheilt worden; 


Betrage von 9 Mill. Rubel verpflichtet. (W. T.) 
Griechenland. 


den Handels- und Schifffahrtsvertrag mit 
Deutſchland genehmigt (W. T.) 


Sonftantinopel, 25. Dezbr. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung iſt die Quarantäne für Prove⸗ 
nienzen aus dem Schwarzen Meer aufgehoben und 
durch eine 245 ſtündige Beobachtung erſetzt, die zehn: 
tägige Quarantäne für Provenienzen aus Frank⸗ 
reich, Italien und Spanien iſt auf eine 5 tägige 
und diejenige für Provenieuzen aus Trieſt und 
Aegypten iſt auf eine ſolche von nur 24 ſtündiger 
Dauer ermäßigt. Für die Provenienzen aus Algier 


beſtimmten Provenienzen können die 


E gen 
unter Contumaz paffiren, (W. T. 


Danzig, 27. Dezember. 

Wetter ⸗Ausſichten für Sonntag, 28. Dezember. 

Privat⸗Prognoſe d. „Danz ger Zeitung“. 

„Nachdruck verboten laut Geſetz v. II. Juni 1870. 

Bei kälterer Temperatur und mäßigen Winden 
veränderliches Wetter mit keinen oder geringen 
Niederſchlägen. ; , ‘ : 

* [Dividende] Die Danziger Actien⸗Bier⸗ 
brauerei wird für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
ihren Actionären eine Dividende von 2 1 6 
ewähren. Dieſes Actien⸗Unternehmen ſchloß be⸗ 
anntlich das vorletzte Geſchäftsjahr mit einem nicht 
unbedeutenden Verluſt ab, der ihm durch die frühere 
Verwaltung zugefügt war. Nach Ausgleichung 
deſſelben iſt eine Dividende von 2 Proc. noch ein 
verhältnißmäßig günſtiges Ergebniß des letzten 
Geſchäftsjahres. : : 

Machtwachweſen.] Mit Rückſicht darauf, daß fich 
das 45. Nachtwächter⸗Revier in hieſiger Stadt, 
welches die Almodengaſſe, den 3. Steindamm, den Feld⸗ 
weg, den Thornſchen Weg bis dieſſeits der Gasanſtalt 
umfaßt, durch zablreiche Neubauten, namenklich der 
Adegg- Stiftung, bedeutend erweitert, und die Unſicher⸗ 
eit am Thornſchen Wege, beſonders in der Nähe des 
Bahnhofes und der Gasanſtalt erheblich zugenommen 
hat, hat der Magiſtrat es für nothwendig erachtet, ein 
neues Nachtwächter⸗Revier zwiſchen dem vorgenannten 
und dem Revier, zu welchem die halbe Kater⸗ 
gafe, der Petri⸗ Kirchhof, die Hälfte von Poggen⸗ 
pfuhl, Laſtadie und Thornſcher Weg bis zur Gasanſtalt 
5 einzuſchieben reſp. von denſelben abzuzweigen. 
Ferner hält es der ni fie dringend & oten, zur 
Aufrechterhaltung der Sicherheit in den Srraßen fit 
Nachtzeit, namentlich in den einzelnen Theilen der Alt- 
adt auch in dieſem Winter Patrouillen zunächſt für 
ie Monate Januar und Februar k. Js. einzurichten. 

ie Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt demzu 
ſucht worden, die durch dieſe Einrichtungen e 


ol 
ntite 
Geſammtbetrage von 552 „% zu dem E 


88 mtlicheg. er \ 
einem Spezialfall durch Erlas vom 10. d. M. eine der 
Lale der höheren Inſtanz vorgreifende Eröffnun 
er Verwaltungsbehörden an Geſuchſteller dahin, da 
es ihnen zwar freiſtehe, gegen die abweiſende Entſcheidung 
erſter uſtanz den Recurs einzulegen, daß hiervon aber 
ein Erfolg kaum zu erwarten ſei, ſchon deshalb für 
ungeeignet erachtet, weil 117 faſt mit Nothwendigkeit 
ap führen müſſe, das Vertrauen der Betheiligten 
au Pra objective Prüfung der Recursgeſuche zu beein- 
trächtigen. f 
hi [ener Amtstitel.] Durch Cabinets⸗Ordre vom 
10. Dezember hat der Kaiſer genehmigt, daß fortan den 
Bermaltern der königl. Kreis laſſen in den öſtlichen 
et der Amtstitel „königl. Rentmeiſter“ beigelegt 
werde. 
* [Stadttheater.] Die Direction erſucht uns um 
olgende Mittheilung: Da viele Bons⸗Inhaber der 
eihnachtstage wegen in den ſyſtemiſirten 40 Bous⸗ 
ce ihre Starten, nicht vollſtändig verwenden 
konnten, ſo findet ſich die Direction peranlaßt, eine 
weitere Vorſtellung für das 1. Bons⸗Abonnement zu 
geben. Es gelangt ſonach als e für die 
J. Bons⸗Ausgabe geltend, Montag, den 29. ezember 
die „Walküre ofitt Aufführung. Die Bons der 2. Serie 
gelangen von Montag ab wieder zur Ausgabe. 
de. (Meißnactsbeiherung.] Die ernjte Halle 
des Artushofes trug geſtern in den ſpäten ad She 
ſtunden ein weſentlich anderes Gepräge wie gewöhnlich 
zur Schau. Statt der ernſten Geſchäftsmienen unſerer 
Kaufleute ſah man 400 freudeſtrahlende Kindergeſichter. 
Den Pfleglingen der fünf hieſigen Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalten wurde geſtern eine reiche, na durch 
penado ee zu Stande gebrachte Weihnachts⸗ 
eſcherung veranſtaltet. Im Innern des Saales 
waren vier mächtige Weihnachtsbäume aufgeſtellt, mit 
Spielſachen aller Art behängt und mit Papierſchmuck 
und zah ale Lichten geſchmückt, Rings umher ſaßen im 
Viereck auf Schulbänken die kleinen Helden des Tages, 
von 12 85 Lehrerinnen und Pflegern geleitet, während 
der übrige Theil des Saales dicht von den Eltern der 
Kinder, Vertretern der Behörden und den Veranſtaltern 
der Feſtlichkeit gefüllt war. Vor jedem Kinde ſtand ein 
gehäufter „bunter Teller“. Nach einigen von den Kleinen 
unter Hazmoniumbegleitung gelungenen Weihnachts: 
liedern und einer Anſprache des Herrn Stadtſchulrath 
Coſack a die Gabenvertheilung ftatt, welche hellen 
Kinderjubel herporrief. 


. Theils Concerte.] Die beliebten Concerte des 
Muſikmeiſters Theil im Schützenhauſe hatten auch an 


den beiden Weihnachtsfeiertagen ein grobe Publikum 
angezogen. Beide Concerte boten eine Reihe neuer und 
intereſſanter Compoſitionen, u. a. die „Polka⸗Mazurka“ 
und den „Carlotta Walzer aus der Operette „Gas⸗ 
parone” von Millöcker, ſowie das Tongemälde „Die 
z Waldſchmiede“ von Michaelis. Die Solo- Piecen des 
rogrammes kamen wieder muſterhaft zur Geltung. — 
er Concertgeber veranftaltet auch in dieſem Aer am 
Sylveſterabend ein zum Theil humoriſtiſch gefärbtes 
Concert, welches ſich durch eine eigenartige Zuſammen⸗ 
ſetzung auszeichnen wird. Ein prachtvoller Weihnachts⸗ 
baum mit reichlichen Gaben wird am Schluſſe des 
Concerts die Beſucher erfreuen. 8 by. p 
e Gtigung.] In der „Zuſchrift an die 
Redaction” in Nr. 15003 ſoll es ſelbſtperſtändlich 
heißen: „in mondſcheinloſer“ Zeit, ſtatt in „mond⸗ 
ſcheinlicher“ Zeit. y 
* [ifener.14 Geftern Nachts bald nach 12 Uhr gerieth 

in dem Reſtaurant a ara in der Hundegaſſe die 
Weihnachtsdecoration in Brand. Ein Lampion hatte 
Feuer gefangen und einen Theil der übrigen Lampions 
fowie Tannenzweige und ſonſtige Decorationsgegenſtände 
in Brand geſetzt. Die benachbarte Feuerwehr griff ſofort 
cin fund in einer Viertelſtunde war der unbedeutende 
Brand beſeitigt. — Längere Thätigkeit der Feuerwehr 
erforderte ein heute früh 6% Uhr auf dem Grundſtück 
Schleuſengaſſe 13 entſtandener Brand, welcher die Schal⸗ 
decke einer Bodenkammer, das über derſelhen befindliche 
Pappdach und die Dachverſchalung ergriffen hatte und 
deſſen völlige Beſeitigung die Feuerwehr faſt eine Stunde 


lang beſchäftigte. | ; 
—g— (Strafkammer. eg fanden die Verhand⸗ 


außerdem ſind dieſelben zu einem Schadenerſatz im 


Athen, 23. Dezbr. Die Deputirtenkammer hat 


wird die 10tägige Quarantäne vorläufig noch auf⸗ 
recht erhalten. Alle nach dem Schwarzen Meer 


e erz 
denden 
tat der 


W t = ſchaft pro 1. April 1884 85 hinzu zu benign , 
5 manuſchaft pro 1. Il. lo fy 
© 5 tlic Miniſter des Innern hat in 


lungen wider die „Räuberbande von Obra ſtatt, welche! 


mit der Bekanntmachung 8 Biades 


t egend 
ſich bei epidemiſchen Kinderkrankheiten, die la mens 


im Sommer dieſes Jahres die Umgegend unferer Stadt 
in Schrecken ſetzte. Die auf der Anklagebank erſchienenen 
8 Augeſchuldigten, darunter eine Frauensperſon, befinden 
fic) ſaͤmmtlich in fo jugendlichem Alter, daß man es kaum 
für möglich hält, wie ſie ſo lange Zeit eine ganze Be⸗ 
völkerung unentdeckt brandſchatzen konnten. Mit Ausnahme 
des Anführers der Bande, des Arbeiters Julius Drewa, 
der ein entſchloſſener gefährlicher Menſch zu ſein ſcheint, 
machen ſie den, Eindruck völlig unreifer Burſchen; die 
Namen der übrigen find Krauſe, Hallmann, Czlawiuski, 
Reikowski, Jüde, Klatt und Benſchmerowska, die Bue 
hälterin des Drewa. Unluſt zur Arbeit, vielleicht auch 
theilweiſe Mangel an ſolcher hatte die jugendlichen Ver⸗ 
brecher zuſammengeführt. Unter Drewa’s Leitung, der 
von den übrigen „Hauptmann“ genannt wird und unter 
dieſer Bezeichnung auch in Ohra, Stolzenberg und 
Umgegend bekannt war, führte die Bande eine große Reihe 
van theils ſchweren, en leichten Diebſtählen aus. Drewa 
iſt 24 Jahre alt und bereits 10 mal vorbeſtraft, die 
übrigen, zum Theil ebenfalls vorbeſtraft, find zwiſchen 18 
und 24 Jahren alt. Die Summe der Strafthaten 
Fi im Laufe der Vorunterſuchung wegen mangelnden 
eweismaterials zuſammengeſchmolzen. Im Ganzen 
handelt es ſich jetzt noch um 8 Diebſtähle, einen ver⸗ 
ſuchten * und eine ſchwere Storperverlegima, 
begangen an dem Arbeiter Kelpin. Der ſchwerſte Dieb: 
ſtahl iſt der bei dem Fleiſcher Kamann in Zoppot, bei 
welchem mittelſt Einbruchs im Juni d. J. 100 E Talg, 
Schmalz, ca. 15 Schinken, ein geſchlachteter Hammel, 
Hammelkeulen n. ſ.wegeſtohlen wurden. Bald darauf wurde 
ein Einbruch in Langfuhr beim Gaſtwirth Freder ausgeführt. 
dem ein bedeutendes Quantum Waaren geſtohlen wurden, 
dann ein Einbruch ein paar Tage ſpäter in Stadtgebiet 
bei dem Bahnmeiſter Schmidt und dem Bahnwärter 
Jankowski, dan wurde ebenfalls bei Schmidt der Verſuch 
eines Einbruchs gemacht. Vorher, im Anfang des 
Monats Juni, wurde dem Schmiedegeſellen Groß in 
Kneipab eine Ziege geſtohlen; ebenfalls früher waren 
bei dem Arbeiter Widowski in Ohra und bei dem 
Rentier Gade in Altſchottland Hühnerdiebſtähle 
ausgeführt worden. Alle dieſe Diebſtähle ſollen 
von den Angeklagten theils einzeln, theils gemein⸗ 
ach ausgeübt worden fein. Hallmann it noch an⸗ 
geſchuldigt, verſchiedene Gegenſtände, ſowie baares Geld 
von den Schiffen „Theodor Remus“ und „Archimedes“ 
geſtohlen zu haben. Die Dreiſtigkeit der Aer Ie 
weit, daß fie eines Tages in Obra in 2 
kleidungen einen Umzug veranftalteten, Muſik voran, 
bei welcher Gelegenheit Tie ſich rühmten, daß man ihnen 
nichts anhaben könnte. Natürlich konnte dieſes Treiben 
nicht lange dauern und Ende Juli, als die Mittel zu 
Eude waren und einem Theil der Bande der Muth aus⸗ 
ging, das verbrecheriſche Treiben ſortzuſetzen, er * 
wie unſere Leſer ſich erinnern, die Verhaftung der 
Angeklagten hier in Danzig. Die Benſchmerowska⸗ 
die Zuhälterin des Drewa, iſt der Hehlerei und Mit⸗ 
wiſſenſchaft angeklagt. — Der Staatsanwalt betonte Die 
probe Gemeingefährlichkeit der Angeklagten und ſtellte 
ehr hohe Strafanträge, bei Drewa 8 Jahre Zu cm 
und Ehrverluſt, nur bei Reikowski wurde Freiſprechung 
beantragt. Die Angeklagten geben die Nach der 
Strafthaten zu, Drewa der 5 ſchwere, 1 verſuchten ſchweren, 
1 einfachen Diebſtahl, 1 Sachbeſchädigung zugegeben hat, 
wurde zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver⸗ 
luſt, Krauſe zu 5 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehr⸗ 
verluft, Czlawinski zu 2 Jahren? uchthaus und 3 Jahren 
Ehrverluſt, Hallmann zu 3 Jahren Zuchthaus und 4 
Jahren Ehrverluſt, Klatt zu 1 Jahr Gefängniß und 
Jahr Chrverlujt, Fide zu 4 Monaten 
Gefängniß, welche durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden, endlich die Benſchmerowski 
wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Reilowski wurde freigeſprochen. Bei den erſten 
vier wurden mildernde Umſtände ausgeſchloſſen, dem Klatt 
wurden dieſelben bewilligt. 3 
„Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Der Stempel⸗ 
pflicht aus Tarif 4 „ des Reichs⸗Stempelgeſetzes vom 
1. Juli 1881 unterliegt, nach einem in Uebereinſtimmung 
raths vom 5. J 


1882 ergangenen Urtheil Reichsgerichts 
en er en n an 
beſtätigung über emp e Wechſel an 
ftatt von Seiten des Emp 


thürſchlüſſel, 2 Portemonnaies mit Inhalt, 1 weißes 
Taſchentuch, 1 Gummiſchuh, in der Schalterhalle des 
ee Poſtamts: 9 Freimarken, 1 Geldtaſche mit In⸗ 
halt, 1 gelber Rohrſtock, abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction; am 15. d. M. im Sielgraben 1 hölzerner 
Sfonder, abzuholen Strohdeich Nr. 13 vom Arbeiter 
Julius Galitzki. — Verloren: 1 Heiner dunkelbrauner 
Skong⸗Muff von der Langgaſſe bis zum Pfarrhof, ab⸗ 
zugeben gegen Belohnung Beil Geiſtgaſſe Nr. TOL 
M. Abends dem Polizeigefängniß 
wegen ſinnloſer Trunkenheit überlieferte unbekannte 
Mann it dortſelbſt am felbigen Tage zwiſchen 10 und 
11. Uhr Abends verſtorben; die Leiche iſt nach dem Blei⸗ 
hofe geſchafft. a 
*[Carthanjer Landratbspojten.] Der bisherige Land⸗ 
rathsamts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor v. Schwi ch ow 
zu Carthaus, iſt von der Verwaltung des dortigen Land⸗ 
rathsamts vom 5. Januar k. J. ab entbunden und an 
die fal. Regierung zu Poſen verſetzt. Die Verwaltung 
des Carthauſer Landrathspoſtens it vom gleichen Zeit 
punkte ab dem Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kroſigk über: 
tragen worden. y 
E) Berent, 26. Dezember. Bereits mehrere Wochen 
hindurch läßt ſich ſowohl in der Stadt als auf dem 
Lande die Bemerkung machen, daß gewiſſe e pid emiſche 
Krankheiten, wie Scharlach, Typhus, Lungenent⸗ 
zündungen mehr denn ſonſt in den Vordergrund treten. 
Namentlich Scharlach war in der Stadt Bereut vor 
14 Tagen noch ziemlich häufig zu beobachten, und die 
Zahl der von der Schule ferngehaltenen Kinder war 
eine nicht 1 Jetzt ſcheint die Epidemie im 
Erlöſchen zu fein. Ihr Charakter war im Ganzen fein 
bösartiger; immerhin aber waren mehrere Fälle mit 
ſchwerer Diphtheritis des Halses und der Ohren ver⸗ 
bunden und endeten tödtlich. Auf dem Lande ya die 
Sterblichkeit unter den Kindern — man fann bier nur 
von Berichten reden, da der Arzt felten zugezogen 
wird — auch eine erhöhte fein; 
wenigen Tagen erliegen. Aus einzelnen Schilderungen 
a a ee 
Schließen der: Schulen iſt es, fo weit bekannt. 
efonımen. Es ift bedauerlich, daß in unſerer G 


Der am 24. d 


in hohem Grade übertragbar find, die prophylaktiſchen 
Maßregeln auch nicht im entfernteſten erfolgreich durch⸗ 
führen laſſen, und ſo kommt es, daß oft ganze Familien 
erkranken. Ja es iſt nicht ein Mal die Möglichkeit ge⸗ 
boten, dort, wo mitunter 12—14 Perſonen in einer 
Stube wohnen, den Patieuten in ein Krankenhaus zu 
bef 
in der Kreisſtadt vorgegangen wird. a 

ph. Dirſchan, 25. Dezember. Der Bericht über den 
Stand und die Verwaltung der Gemeindeangelegen⸗ 
heiten der Stadt Dirſchau für das ele 1883/84 
iſt im Druck erſchienen. Wir entnehmen demſelben 
Einiges. Die Folgen der ſchlechten Ernte unſerer Gegend 
machten fic) im Handel und Verkehr in der Stadt un⸗ 
angenehm bemerkbar. Die Lage 3 ſich am 
Ende des Berichtsjahres durch die Entwerthung des 
Zuckers und der e deren Anhau dem Land⸗ 
wirth bisher ſo lohnend geweſen war. Die ungünſtigen 
Mee lente er e zwiſchen Dirſchau und dem 
Marienburger Werder haben ſich noch immer nicht ge⸗ 
beſſert; dabei wirkt ein anderer Hemmſchuh, der dem 
Verkehr der Stadt durch drei, alle Augenblick und oft auf 
lange Zeit geſchloſſene Eiſenbahnübergänge angelegt iſt, 
bei der Steigerung des Verkehrs der Stadt und der 
Oſtbahn immer drückender. Gegenüber den wachſenden 
Anſprüchen an den Stadtſäckel beſchloſſen die ſtädtiſchen 
Körperſchaften die Erhebung von Marktſtandsgeldern, 
die eine jährliche Mehreinnahme von 5—6000 & ergeben 
werden. Eine weitere Einnahmequelle dürfte ſich der Stadt 
nach einer Reihe von Jahren durch die erfolgte Einrich⸗ 
tung einer ſtädt. Sparkaſſe exöffnen. Die Zahl der An⸗ 
und Abmeldungen auf dem Einwohnermeldeamte betrug 


ördern, da erft jetzt mit der Einrichtung eines folder 


ie Kinder ſollen in 


Den heute früh nach kurzem Kranken⸗ 

lager Fil 1 Tod meiner innig 

aes Louise, geborene 

oepell, 1 ich tief betrübt an. 
Bernhard Plehn. 

Lichtenthal, den 25. Dezbr. 1884. 


Apollo-Saal. 
Freitag, den 5. Januar 1885, Abends 7 Uhr: 
Lieder⸗Abend. 
Frau Lillian Henschel, 
Herr Georg Henschel. 


Billets: Numerirt a 3 K., Stehplätze a 2 K., Schülerbillets a 1 K. 
Be = Constantin Ziemssen, Mujitalien= u. Fianoforiebandini, 
zu haben. 


Wilhelm- Theater. 


Sonnabend, den 3. Januar 1885: 


Erſter großer Maskenball 


à la Wiener Orpheum. 


Hundehalle. 


Morgen Abend 


Neujahrskarten 


ernſt und ſcherzhaft, iu ganz neuen 
Deſſins, ſowie einfache und elegante 

utzendkarten 
empfiehlt in reichſter Auswahl die Buch⸗ 
und Papierhandlung von 


A. Trosien, 
Peterſtliengaſſe 6. (7587 


Am 29. Dezember erhalten wir 
wieder von Valencia eine bedeutende 


9 
Apfelsinen 


u. theilen Preiſe auf Wunſch gerne mit. 


f 0 
cee 


Die Geſellſchaft feiert ihr 


142, Stiftuagefett 


durch ein 


Abend ⸗Eſſen 


Sonnabend, d. 3. Januar k. J. 


8½ Uhr, 
bei Leutholtz, Langenmarkt 11. 
Die verehrten auswärtigen und 
hieſigen Mitglieder, welche an dem 
Feſte theilnehmen wollen, werden ge⸗ 
beten, ihre Namen bis Freitag, den 
2. Januar, Mittags 12 Uhr, in die 
bei Leutholtz und bet dem Schatz⸗ 
meiſter der Geſellſchaft Bropbänken⸗ 
gaſſe Nr. 39 ausliegenden Liſten ein⸗ 
tragen zu laſſen. 
Freis des Converts excluſive Wein 
2 Mark. 
Einführung von Gäſten erwünscht. 


Das Fest-Comité, 


Die Verlobun meiner jüngſten 
Tochter u mit dem 
Schloffermeifter Herrn 
Tobias beehre ih, mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


ES Dago, d. 25. Dezbr. 1884. 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 29. d. Mts. Vorm. 12 Uhr, ſtatt. 


Auction 


im Geſchäftslokale, 
Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Freitag, den 2. Jannar 1885, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Wege der Zwangs svollſtrellung 

ein großes Lager von Tapeten, 

Borden, Asvbalt⸗ Papier, Leder⸗ 

tuch, Betttuch, Packtuch, ſowie ein 

Comptoir und ein Tritt 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Stützer, 
Gerichtsvollzieher, (6707 


F. J. Schneider. 


Martha Schneider, 
Otto Tobias, 
Verlobte. (7579 


FCC 
Dis Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Franka mit dem Kaufmann Herrn 
Carl Domansty beehren wir uns 
hiemit ergebenſt anzuzeigen. 
met * 25. Dezember 1884. 
Maßmann und Frau. 


25 
sio = 
7 


Krukenberg & Wendt 


2 ne Ed Hamburg. 


(1563 


Angra⸗Pequena⸗ 
Liqueur, 


feinſter N | Tafel⸗ 
Liqueur in Yı und % Fl. zu 
1,75 und 1 el. empfiehlt 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Franka Maßmann, älteſten Tochter 
des Herrn Schiffsbaumeiſter D. Maß⸗ 
mann und der Frau Ida Maßmann, 
geb. Klawitter, beehre ich mich hiermit 


ergebenſt anzuzeigen. 7533] Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. J. G. 
Danzig, den 25. Dezember 1884. 2 ° von Steen Prof. Momber. G. Baum. 
= “Gor ee, | Nach Copenhagen e Somat n ae 


Na turſorſchende 
Geſellſchaft. 


Sonnabend, den 3. Jannar 1885, 
am 142 Stiftungsfeite, 7 Uhr, 
Frauengaſſe 26. 


Niederlagen b. Hrn. A. Fait, MW 
Langenmarkt, M. Bradtke, 
& Setterhageraafie (6405 


ie Verlobung unſerer Tochter 
Anna Juppin mit Herrn Paul 
Kluwe beehren wir uns ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Rudolph Hels nebft Frau. 


Militair-Concert. 


Anfang 7 Uhr. Eutree frei. 


Dampfer „Nora“, 
Capitain Larsen. 


Expedition 4.6. Januar 1885. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


Auf beſon Kirn Wunſch Fortſetzung 
der feenhaften 


E Weihnachtsausſtelung 


Die feinen 


Berliner fannkadıen 


Auna Inppin, 


ir lec (588 Dantziger * Sköllin. mit neuen e mit er Same, 25. Beier, E Ordentl. Sitzung: 
Danzig, den 26. Dezember 1884. N h 2. 4) u. 1 empfiehlt T efter, J 
pe 2 lige Geiſtgaſſe 24 u. Lange a hresbericht über das Leben der 
ABA uch Copenhagen Dresdener Export⸗ eee m ee Sabresberist, fiber enen d 
2 ladet Mitte nächſter Woche y l 6000 it. 4500 Ml. den Director und die Herren Vor⸗ 
Helene Schütz, ). „Kasan“. Berliner Weißbier. Kindergeld hat zu vergeben 785 er 8 Be ane 
= o fe E NEE E inhol d. Hochachtungsvoll mann, Schiblis 83/54, R pude prat. zrof. Momber 
Verlobte zu Feſtlichfeiten weden a! 5 

Cüſtrin. Danzig . eINNO We Fr acks 8 v „Ueber die Theorie der Sonne von 

im Dezember 1884. om E / — eee Nr. 36 bei As Baumann, (tes William und Werner Siemens“. 


ein Tanz-Unterricht 2. Muperorventlide 


Drehbant, Blajebalg, Ambos und 


— 


beginnt Montag, d. 5. Januar, Das [Fara mehrere Werkzeuge ſind billig zu $ 
ie am 25. d. M. vollzogene Ber- Nähere Hundegaſſe Nr. 69, Eingang a verkaufen Dirſchan Stargardter ‚eng: Wahl, 
lobung ihr álteften Tochter Anferichmisbegafie. ais (7563 () ofide it Chauſſee, das 2. Matt bei 3 ail. 
A a ae J Gece et | m- ld. 
aus Thorn eehren ird für alt zu kaufen geſucht. 
wir uns Freunden und Bekannten Tanzunterricht. Offerten . oft fant ae in m 


Sünnabend, den 27. Dec., Abends 
Klock 8 in'n Wiener Cafe, Langen: 
markt, 2 Treppen. 508 


Wiener Wiener Rathskeller, 


Matzkauſche Gaſſe. 
Empfehle meinen grün decorirten 
a angenehmen Aufenthalt. 
Echte Biere, ff. Weine, ſowie Spetien 
vorzüglich bei freundlicher Bedienung. 
Hochachtungsvoll 
Wilhelm Greil. 


ergebenſt anzuzeigen. 
Joſeph Loeſſer und Frau, 
geb. Kaſiſchke. 


Adele Loeſſer, 
Wilhelm Liebert, 
Verlobte. (7527 
Danzig. Thorn. 


ie Verlobung unſerer einzigen 
Die Tochter Anna en dem Kunſt⸗ 
gärtner Herrn Schalke beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 
„Schlichting nebſt Frau. 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen Zimmerplatz 
mit Wohnhaus re. 


at zu verkaufen I. Schwabe i in 
euſtadt, Weſtpreußen. 7593 


Für Kautschukstempel 


eigener Fabrik ſuche 0 
753600 F. Nebel, Breslau. 


1 gewandter Commis 


Dienstag, den 6. Januar, beginnt 
der zweite Cursus meines Tanzunter- 
richts. — Anmeldungen nehme ich in 
meiner Wohnung Gerbergasse No. 21 
täglich bie See (7599 

Luise Fricke, 
Tanzlehrerin u. geprüfte Turnlehrerin, 


Bejte Beſte franzöfiiche 


Wallnüſſe 
zu herabgeſetzten 


N Gapitals= Anlagen 
pfehlen wi 
N Danziger 4% Stadt: und greis⸗ Obligationen, 
Danziger 570 4% und 4% Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
th 4½ “% und 4%, Hypotheken⸗Pfandbriefe, 


und beſorgen 


N den An⸗ und Verkauf aller anderen 
0 Werthpapiere unter Berechnung der 
illigsten Provijion. 


() 


Auna Schlichting, mit guter Handſchrift kann ſofort in 

da reijen El te ietzke's 

$ e, (7568 Preise Meyer & Gelhorn, Adreſſen mt Nr. 7579 an die gy M 6 

e eee . F. Sonlowski I- Geſchaft, Ma a 00 ncert-Nalon, 

avs 8 t y . 

Die Verlobung unſerer Tochter a Hansthor 5. E ’ Bauk⸗ und Wechſe eſchäf . e erden, He. Breitgaſſe Nr. 39. 
Helene mit Herrn Paul La a (7564 Grand Restaurant 

Fleischer eigen gan ergehenft an. Nene Acbeus: Verſicherung E 

Dang, den 25. Parete 1851 Walencia- Snte N. mit Gewenbtheit 6 die für — Mes y, Beiember ce 


De gexlobung unferer einsigen Tochter 

aria mit dem Beſitzer Herrn 

vepp aus Ronty erlauben 

wir an eit er er en anzuzeigen. 
Oliva, den 25. December 1884. 

Rudolph Schimausty nebſt Frau. 


dies Fach jano Correſpondenz 
u leiten, mit der Buchführung, der 
ganiſation und der wagten 
Acqniſition wohl vertraut ijt, ſucht 
bei beſten Empfehlungen Stellung in 
einer General - Agentur als Bureau⸗ 


meiner nen 
engagirten Damen 


vom Deutſchen Reichsadler aus 


Apfelsinen 


empfing und empfiehlt billigſt 


Beim Jahreswechſel empfiebtt ſich 
Leo Pruegel, 


e zum Abonnement das illuſtrirte Beamter ꝛc. Gefällige Offert t Berlin 
a g e,, lee ee . d AO e dae di el ö. e wee icon ee ee, 
, 2 amilienblatt CHAI!) Nase ⅛ u eee Contra⸗Altiſtin 
Ole. e el la, Elb- Caviar, a 


Fr. B. de la Garde. 


Anfang 7 Uhr, wozu ergebenſt einladet 
7580) R. Mietzke. 


Reflaurant Selonke. 


Montag, ben 29. December: 


Familien⸗Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree frei. 
Oſtpr. graue Erbſen mit Speck. 

Karpfen in Bier. (7582 


Wilhelm -Theater. 


Morgen Vor 28. ſtellun cr. 


Gr. Boritellu 


des cater net og 7 ag. Perſonals ng 
a 
Anglo⸗ Nee Truppe 


Richards & Randall, 


9 Perſonen: 4 Damen, 2 Herren, 


8 


\ Preis pro Quartal 2 Mark. 


Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen u. Poſtämter. 


hui nn in Leipzig, 


— . . A A 


HEU ak 


in großer Auswahl 


pro Pfund 1,50 ., 


Weichſel Reunangen 


in Yı und % Schockfäßchen und 
einzeln empfiehlt billigſt und verſendet 


Emil Hempf, 


119. n. Sundegaffe 119. 
Valencia 
Apfelſinen 


empfiehlt ſehr billig (7578 


Emil Hempf, 


119. Hundegaſſe 119. 


Gute Wallniiffe, 


a Pfd. 15 3, zranbensRefinen, 
delicat, a Pfd. 6 10 (7551 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 
da mit dem Fleiſchermeiſter Herrn 
Buſſe erlaube ich mir hiermit 
anzuzeigen. 7507 
Zoppot, den 26. Dezember 1884. 
2 Kamann, Fleiſchermeiſter. 
Verlobung unſerer Tochter 
* mik dem Braumeiſter 
iR ilhelm Brendel aus Berent 
in Weſtpr. beehren wir uns ergebenſt 
enmgeigen: 
infa bei Bromberg, 
im Dear 1884 
Wilhelm Looſch und Frau. 


Eine geprüfte 
evangl. en. 


in mittleren Jahren, muſikaliſch, wird 
bei 2 Mädchen von 8 u. 12 Jahren, 
5 ſofort zu engagiren gewünſcht. Adr. 
u. Nr. 7547 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 
Sec Geſchäftsräume e Altſtädt. 
Schmiedeſtraße aa welche in den 
Jahren 1870— 81 die Herren Gebr. 
1 (Csfenacidafo und von da ab 
bis jetzt Herr S. Solmerſitz Nachflg. 
(Putz⸗ u. Weißwaarenhandlung) inne⸗ 
gehabt haben, ſind nebſt Wohnung v. 
4 Zimmern und Entree, 1 Treppe hoch, 
vom J. April k. J. su vermiethen. 
Elbing, im December. (7487 
M. Sieg Wwe. 
Die e Wohnung Brod⸗ 
bäntengaſſe 44, 2 Tr., ſechs 
Zimmer und Zubehör, iſt zum ee 
zu vermiethen. (15 
Y) hintengafíe 20, 2 Tr., iſt ein 
möbl. Vorderzimmer an 1 Herrn 
zum I. Jan. billig zu vermiethen. 


Himdegnſſe h je 91 ift ein gr. Comtoir 


Agnes Looſch, 
Wilhelm Brendel, 
Verlobte. (7572 


Da nt, unterer Tochter 
Marie mit dem Lehrer Herrn 
Byeskowski aus Köllnerhütte erlauben 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
rockau, den 28. Dezember 1884. 
7584) Kolacskowsky u. Frau. 


naben 
(Grand Bariét té Specialits), 


Fiſchmarkt 1 u. ein möbl. Zimmer ſofort zu 
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief oat ni at vermiethen. — E Trepre.. e a 
Piciferitadt 23 find 2 herrſchaft⸗ Montag, d. 29. Dezember cr. 


fanft nach kurzem Krankenlager 
meine innigſt geliebte Frau, un⸗ 
ſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
a ha Sawa ‘Wol (e 


liche Wohnungen (ein ganzes Haus) 
zu permicthen. 05 
u Neufahrwaſſer ijt v. April k. J. 
eine Wohnung von 4—6 Zimmern, 


Gr. Vorſtellung 


Kaſſenöffnung: 
Sonntags 5% Uhr, Aufang 6% » Ube. 


Neujahrskarten 


Joh ( a hlt i Jubehör und Sart t y 7% 
anna Wolll, AR J. II. Jacobsohn, ansia, I Jes Se eher | ween ou, ooo 


Stadt-Theater. 


engen, Nachm. 
Connie. Su haben Preiſen: Zum 


letzten Male: Dornröschen 
b . mit Geſang u. Tanz 


n Gr 
bs “is u 71. Ab.⸗Vorſt. 
seno einſtudirt: beat n. Bertram. 


in ihrem 35. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Danzig, 27. Dechr. 1884 
trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt- 
woch, den 31. Dezember, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, vom Sterbe⸗ 


Louis Willdoríf, 


Ziegengaſſe. En 


- Bapier-Engros-Handlung, 


N mit 2 heizbaren 
Ein Comtolr 3443 
Heil. Geiſtgaſſe 121. Gundenafe Fr. 90 gu Dermieiben 
Näheres im Comtoir Langenmarkt 11. 


Feinſtes Culmbacher 


Export Bier 


(7550 


Feuerversicherungsbank f. D. zu Gotha. 
Berfiherungsbefland 4. 3361236600. — Divibende vr 1894: 73%, 


Neujahrskarten 


oſſe mit Geſang und Tanz von 


aufe, Breitgaſſe 97, nach dem eruſten und ſcherzhaften In⸗ ® 8: Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede ges 3. Acte: 
— St e , ee Abert, Fuhrmann, Ch. Ahlers, ys. , de bes 
A ˙— AS , 
— ms 9990 Conrad Ni h Agent ber Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotba. $ Emarkt 17. , desd euer cid 
olzma 8 8 Vorſtellung. 
rd rauerei Eugliſch Brunnen, ogre ie Hane 
Am 2. Weihnachts⸗Feiertage Fleiſchergaſſe 28. Lagerbier obiger B 30 [de 3 4 Original⸗Gebinde 3 Acten von R. Wag 
fuß Nac ich 4 U E entichlie Bini 2 „Bier auer j a von 40 Ut (7605 | Dienſtag. Die Welt in per man ſich 
fanft nach ſchwerem Leiden im { bmiſches Bier > 0 r $ Don 42 ier 082221 langweilt. Luſtfpiel in 3 Acten 
52. Lebensjahre mein geliebter cenas POMO robert Kerliger: Bunde M. von E. Pailleron. 


Gatte, unſer innig geliebter 
Pater, Schwiegerſohn und 
“te? der Kaufmann 


„Radtke 


de Bix 
Die Hetero Hinter⸗ 
bliebenen. (7535 
Berent, den 26. Dezbr. 1884. 


eee eee 
Gelegenheitsgedichte 


jeder Art fertigt Agnes Dentler, 
3. Damm 13. 


In der Nacht vom 20. 

f E zum Be d. Mts. i = e 

dem Stalle des Herrn 

Hal. Nanden ein Pferd mit Arbeits- 
Sattel, Zaum u. Salle den. 
Signalement: Dunkelfuchs, 8 
alt, 1,50 Meter groß Blöß, weißer 
Hinterfuß. Gegen Selohmung und 
Erſtattung der soften bei G. Grnuan 
in Gruenhof bet Groß Falkenau =. 
. (76 


Auction. 


Montag, den 29. December er., Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
Auftrage wegen Abzug im Hotel de Stolp hierſelbſt an den Meiſtbietenden 


TTS braune Pferde (Queer) 


7 und 8 Jahre alt, geritten und gefahren, hoch elegant. A 
Zahlungstermin werde ich bekannt machen. (7602 

J. Er Auctionator. 
UlmerMünsterbau-Lotterie, 
Hauptgewinn baar 75000 K., Loose, 
& Ji 8,50 bei (7600 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. | 


Neujahrskarten 
N empfiehlt 
die Papierhandlung 


Selma Dembek, 


Altſtädt. Graben 100. 


Hypothekencapitalien apitalien 


ay eine Verſicherungs⸗ po toca. 
I. Hyp. 341, 414% ausleih. 5 d. 
Gen. zul Krosch, es 60. 


Langfahrer Armen- 
Unterstützungs-Verein, 


Montag, saat 29. dieſes Mts., 
Abends 7 Uhr, 
im Saale SS Herrn Tite 


J General-Versamlung. 


Tages⸗Ordnung: 
EA Wahlen. Decharge. 
Der Vorstand. p 


Heinivein, eig. Gew., rein frajtig, 
direct v. Welibergsh, J. mean 
Kreuznach, Ltr. 5 u. 70 90.25%. anu. N. 


Druck u. Verlag v. y. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


